
Petition Pro Ecclesia
Für die Kirche und den Glauben in unserem Land haben wir, die Unterzeich-
ner, diese Petition verfasst. Wir legen sie vor, um zu bekräftigen, dass der Glau-
be an den Dreifaltigen Gott, wie ihn uns die Apostel und ihre Nachfolger über-
liefert haben, lebendig ist.

Nachdem sich einige Spitzenpolitiker der CDU vor wenigen Wochen mit ei-
nem Offenen Brief an die Bischöfe gewandt haben, haben nun über 200 Theolo-
gieprofessoren ein Memorandum mit ähnlichen und noch weiter gehenden For-
derungen unterzeichnet.

Wir wollen darauf ebenfalls öffentlich antworten und mit dieser Petition an un-
sere Bischöfe dem verzerrten Bild von der Kirche in der Öffentlichkeit entge-
gentreten.

Diese Forderungen an die Bischöfe fügen der Kirche großen Schaden zu. Gläubi-
ge werden verunsichert, getäuscht und in die Irre geführt. Diesem unredlichen 
Verhalten von Theologen und Politikern treten wir entgegen, indem wir uns 
deutlich und vernehmbar an die Seite unserer Bischöfe stellen und unsere Ein-
heit mit dem Heiligen Vater, Papst Benedikt XVI., bekunden.

Darum richten wir an Sie, liebe Bischöfe, die folgenden Bitten:

1. Treten Sie bitte diesen Forderungen von Politikern, Theologieprofesso-
ren,  Pressevertretern und anderen  mit  aller  Entschiedenheit  entgegen. 
Die Katholiken, die sich in ihrem Alltag fortwährend mit solchen An-
würfen konfrontiert sehen, brauchen den sicht- und hörbaren Beistand 
ihrer Hirten.

2. Bitte geben Sie den Priestern und Priesteramtskandidaten ein deutliches 
Signal der Unterstützung, dass der Zölibat, die Lebensform, auf die sie 
sich vorbereiten oder die sie gewählt haben, kein altmodisches Auslauf-
modell, sondern die dem Priester angemessene Lebensform ist. Gerade 
jetzt, in dieser schweren Zeit, brauchen die Priester den Rückhalt ihrer 
Bischöfe.

3. Stellen  Sie  bitte  als  Hirten  sicher,  dass  Forschung  und  Lehre  an  den 
Theologischen Fakultäten und Instituten bei allem Respekt vor der not-
wendigen Freiheit der Wissenschaft im Einklang mit der Lehre der Kir-
che erfolgt. Wir brauchen Dozenten und Professoren, die den Glauben 
intellektuell  redlich  untermauern  und  unserer  säkularisierten  Gesell-
schaft auch im wissenschaftlichen Diskurs an den Universitäten etwas zu 
sagen haben. 

4. Zeigen Sie sich bitte auch für die Studentinnen und Studenten in allen 
Bereichen der Theologie (Priesteramtskandidaten, Lehramtsanwärter, an-
gehende Pastoral-  und Gemeindereferenten) verantwortlich. Geben Sie 
ihnen durch Bestellung geeigneter Seelsorger ein deutliches Signal, dass 
ein Theologiestudium nur mit der Kirche – niemals aber gegen die Kir-
che – sinnvoll sein kann. 



5. Halten Sie bitte die Liturgie in Ihrem Bistum im Blick. Sorgen Sie dafür, 
dass liturgische Experimente beendet werden. Wir Gläubigen haben ein 
Recht auf eine Liturgie, wie sie in den Riten der Kirche festgelegt ist. Der 
Priester ist nicht Herr der Liturgie, sondern ihr Diener. Liturgie ist Aus-
druck der Einheit der Kirche. Wer die Einheit des Betens der Kirche auf-
kündigt, bringt die Einheit der Kirche selbst in Gefahr. 

6. Geben Sie bitte ein deutliches Bekenntnis zu Ehe und Familie im Sinne 
der Kirche. Bei allem Respekt vor der Entscheidung des einzelnen, ande-
re Lebensformen zu wählen, soll aber in der Gesellschaft deutlich wer-
den, dass die christliche Ehe ein Sakrament ist. Gleichgeschlechtliche und 
nichteheliche Partnerschaften können der Ehe niemals gleichgestellt sein. 

7. Der angekündigte Dialog darf kein Dialog zwischen den obersten Etagen 
von Elfenbeintürmen sein. Es ist eine gute Sache, miteinander zu reden. 
Doch die Grundfeste der Kirche dürfen im Dialog nicht zur Disposition 
gestellt werden. 

Wir legen Ihnen diese Bitten vor und sind der festen Überzeugung, bei Ihnen, 
wie der Volksmund sagt, offene Türen einzurennen. Dennoch haben wir diese 
Bitten an Sie formuliert, um unsere Solidarität mit Ihnen, den Priestern in unse-
ren Gemeinden und gläubigen Katholiken im Land deutlich zu machen. Es ist 
nicht unsere Absicht, Unerfüllbares zu verlangen. 

Die Wirklichkeit, die das Leben der Kirche in unserem Land prägt, ist auch uns 
sehr  wohl  bewusst.  Nehmen  Sie  diese  Petition  als  Ausdruck  unserer  Sorge 
entgegen. 

Wir versichern Sie unseres Gebetes für Ihr schweres Hirtenamt in dieser Zeit.


